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Expedition dei Graf, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. (Redacteur: K. Schalt) 


H. 706. Donnerſtag den 18. Juli 1833. 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 6. Juli. Se. Kaiferl. Hoheit 
der Ceſarewitſch Thronfolger hat dem Buchhändler Brieff, für 
Ueberreichung eines Exemplars der von ihm veranſtalteten Ruſ⸗ 
ſiſchen Bearbeitung der hiſtoriſchen Tabellen von Kohlrauſch, 
einen Brillantring zuftellen laſſen. — Der General⸗Quar⸗ 
tiermeiſter der aktiven Armee, General: Adjutant Berg, iſt 
von Warſchau hier * und der Admiral Schi koff 
von hier nach Narva abgereiſt. — Der Lieutenant Iwan Sta: 
rizki von den Küraſſieren iſt, wegen grober Mißhandlung 
feiner Leute, falſcher Denunciationen und Frechheit gegen feine 
Vorgeſetzten, zu lebenslänglicher Kaſſation und Degradation, 
Bar zur Kirchenbuße, verurtheilt. — In Tiflis wird ein 

Verein zur Aufmunterung der Landwirthſchaft, der Manufak⸗ 
tur⸗Induſtrie und des ba 
der unter unmittelbarer Leitung der Orts-Obrigkeit und un: 
ter dem befonderen Schutze der Miniſter des Innern und der 

inanzen ſtehen ſoll. Der Hauptverein wird feine Hülſsver⸗ 
eine haben, die in ſämmtlichen Gebieten Transkaukaſiens, auch 

in den Muhamedaniſchen, geſtiſtet, fo wie ſeine Korreſponden⸗ 
ten, die ſowohl in jener Gegend als an anderen Orten 
des Reichs gewählt werden können. Der Hauptzweck des Ver⸗ 
eins iſt Verbreitung nützlicher Kenntniſſe, Erweckung eines 
allgemeineren Intereſſe für nützliche Gegenſtände und Unter⸗ 
nehmungen, Herbeiſchaffung der 8 ülfsmittel und 
mögliche Mitwirkung. Die Gegenſtände der Beſtrebungen des 

Vereins find der Anbau von Seide, Tabak, Baumwolle, Reis, 

Wein und Safran, Vervollkommnung des Ackerbaues, Ein⸗ 

führung fremder Gewächſe, wie des Oelbaumes, Indigo 's, der 

Cochenille und des Zuckerrohrs, und Vermehrung der für jene 

Gegend fo nothwendigen Bewaſſerungs⸗Kanäle; ferner beſſere 

Bearbeitung der Seide, Baumwolle und Färbeſtoffe, Anfer⸗ 

tigung von Weinfäſſern, Glas und Glaswaaren und Vermeh⸗ 
rung der Oelpreſſen; endlich die Eröffnung von Handelsver⸗ 
bindungen zwiſchen Transkaukaſien und anderen Gegenden des 

Reichs und der angränzenden Länder. Für die Ausgaben des 

Vereins find jährlich 6000 Silber: Rubel bewilligt. a 
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Handels in Transkaukaſien geſtiftet, 


Frankreich. 

1 ris, vom 7. Juli. Der Fürſt von Leiningen, Sohn 
der Herzogin von Kent und Halbbruder der Prinzeſſin Victorie, 
iſt geſtern aus London hier eingetroffen. — Der Marſchall 
Soult iſt geſtern nach den Bädern von Montd'or 1 f 

Der Temps theilt folgendes als den Text des Schreibens 
mit, wodurch der General Delort beim Kriegs⸗Miniſter um 
feine Dienſt⸗Entlaſſung nachgeſucht habe: „Herr Miniſter! 
Man hat auf mein Vokum in der Deputirten⸗Kammer einen 

ewaltſamen Einfluß ausüben wollen. Um meine Unabhängige 

eit wieder zu erlangen, wünſche ich aus allen meinen Aemkern 
entlaſſen zu werden und in die Stellung als Penſionair, in der 
ich mich vor den Juli⸗Ereigniſſen befand, zurückzutreten. 
Paris, am 24. Juni. Delort.“ — Der National 
verſichert, daß ſeit Anfang April von Seiten der Regierung be⸗ 
deutende Geld : Transporte, über deren Beſtimmung man 
nichts Näheres wiſſe, nach Brüſſel abgegangen ſeyen. — Der 
Handels⸗Miniſter hat in Bezug auf die in dieſem Monat bes 
vorſtehende Jahres: Feier der Juli⸗Revolution an ſaͤmmtliche 
Präfekten folgendes Rund⸗Schreiben erlaſſen: „Paris, vom 
28. Juni. Herr Präfekt! Wir nähern uns der dritten Jahres- 
Feier der Juli⸗Tage; dieſe Epoche iſt allen Franzoſen theuer, 
und es iſt ein Bedürfniß für ſie, den großen Erinnerungen, 
die ſich daran knüpfen, zu huldigen. Die Verheerungen einer 
furchtbaren Seuche haben im vorigen Jahre alle öffentliche Feſt⸗ 
lichkeiten verhindert. Jetzt iſt die dürch jene Krankheit verurſachte 
Beforgniß, fo wie die politifche Aufregung und Ungewißheit 
verſchwunden. Frankreich geht mit großen Schritten auf der 
Bahn der Wohlfahrt vorwärts, welche uns die unſterblichen 
Juli⸗Tage eröffnet haben. Unter dem Schilde der konſti⸗ 
tutionnellen Monarchie, der wir uns Alle aus freiem Antriebe 
angelt haben, beginnt unſer ſchönes Vaterland die 
Früchte der Inſtitutionen zu ärndten, die es zu erringen und 
mit Muth zu vertheidigen wußte. Wir können daher dieſe 
ei Jahresfeier nicht genug ehren. Ich fordere Sie 
auf, die Vorſchläge der Municipal⸗Räthe in Bezug auf die 
bei dieſer Gelegenheit zu machenden Ausgaben zu genehmigen 


und zweifle nicht, daß Sie das, was die Sparſamkeit erheifcht, 

mit dem, einem Nationalfeſte Polten oh Glanze zu er 

gen wiſſen werden.“ — Die olizei ſoll die Entdeckung ge⸗ 
macht haben, daß für den 14. Jui, den Jahrestag der & 
ſtürmung der Baſtille, mehre die Regierung beſchimpfende 

Prozeſſionen und eine große Spottmuſik für den Marſchall 

Lobau vorbereitet werden. — Während den Einwohnern der 

Vendse die in Folge der allgemeinen Entwaffnung der weſt⸗ 
lichen Departements weggenommenen Jagdgewehre wieder⸗ 
Nad werden, iſt dies hier mit den nach dem Aufſtande vom 
. und 6. Juni v. 3. in Beſchlag genommenen Waffen noch 
nicht der Fall. — Die Polizei verhaftete geſtern mehre Re⸗ 
publikaner. In der Wohnung des Herrn Ewaignac, der vor 
einigen Tagen eine Reiſe angetreten hat, ward eine Haus⸗ 
ſuchung gehalten, und Alles, was fich von Papieren und Brief 
ſchaften bei ihm vorfand, in Beſchlag genommen. 
Der Meffager enthält eine von dem Marquis v. Loulé 
im Namen Dom Pedro's mit dem Polniſchen General Bem 
in Porto abgeſchloſſene Uebereinkunft wegen. Bildung eine 

olniſchen Legion, die unter dem Namen „Legion der Königin 
aria“ in Dom Pedro's Dienſte treten ſoll. Die Mitglieder 
derſelben werden ihre National⸗Uniform mit der Portügieſi⸗ 
ſchen Kokarde tragen. Die Legion, deren Bildung noch vor 
dem 31. Juli beendigt ſeyn muß ſoll höchſtens aus 3200 und 
mindeſtens aus 1694 Mann beſtehen. Wenn die letztere An⸗ 
gt ayı 31. Juli noch nicht beiſammen ift, fo ſoll die Ueberein⸗ 
unft als nicht abgeſchloſſen betrachtet werden. 

Paris, vom 8. Juli. Der heutige Mo niteur enthält 
nunmehr die Königl. Verordnung, wodurch der Graf Seba⸗ 
ſtiani interimiſtiſch und bis ur Rückkehr des Marſchalls 
Soult mit der Leitung des Kriegs⸗Miniſteriums beauftragt 
wird. — Der Herzog von Orleans hat dem Magiſtrate von 
Boulogne anzeigen laſſen, daß er dieſe Stadt noch im Laufe 
des Sommers jedenfalls beſuchen werde, und zwar nach Be⸗ 
endigung der Uebungen im Lager von Saint⸗Omer. — Der 
Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter, Graf Pozzo di Borgo, gab 
geſtern zur Feier des Geburtstages ſeines Souveräns ein 

laͤnzendes diplomatiſches Diner. — Der Aſſiſenhof des Loire⸗ 

Departements hat in feiner, 10 8 vom 29 ſten v. M. das 
hin erkannt, daß das Sardiniſche Si „Sarlo Alberto,” 
das gegenwärtig in Marſeille vor Anker liegt, ſammt einer 
am Bord deſſelben in Beſchlag genommenen Summe von 
26,000 Fr., dem Herrn Ferrari, Bevollmächtigten des Ei⸗ 
Nag c Herrn Varchi, Kaufmanns in Genua, zurück⸗ 
ugeben ſey. 

’ Str HE vom 9. Juli. (Frankfurter Journal.) 
Botta t Unruhen haben dahier am 7ten d. 
Vorläufig theile ich Ihnen Folgendes aus einem Berichte, 
welchen hierüber ein hieſiges Blatt enthält, mit: „Straß⸗ 
burg, den 8. Juli. Sonntag Abends haben neue Unruhen 
ſtatt gefunden. Es bildeten ſich bei der Judengaſſe einige Auf 

"Läufe; fie beſtanden größtentheils nur aus Kindern von 12 bis 
15 Jahren. Der Präſekt, der General⸗Lieutenant und die 
Polizei Commiſſärs mit ihren Scherpen wurden mit Geſchrei 
und Pfeiſen verfolgt. Es kamen zahlreiche Abtheilungen Sol⸗ 
daten herbei; Patrouillen durchſtreiften die Stadt in allen 
Richtungen. Die Ruheſtörer waren indeſſen nirgends in 
Menge I ſehen: Geſchrei und Pfeifen, beim Anblick dieſer 
militariſchen Rüftungen, dieß machte jedoch den ganzen Auf: 

kruhr aus, den die Behörden erwarteten. Es haben indeſſen 
Gewaltthätigkeiten ſtatt gefunden. Eine große Anzahl harm⸗ 
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einer h 


ſtatt gehabt. 


loſer Bürger wurden in den Straßen mißhandelt, und erhiel⸗ 
ten Bajonett⸗ oder Kolbenſtöße; andere wurden ohne Grund 
eſtgehalten, oder mußten zuerſt Beſchimpfungen oder üble 

ehandlungen erdulden, bevor fie in ihre Häuſer kommen 
konnten; mehre Polizei-Agenten wußten weder ihre Reden 
noch ihr Betragen zu mäßigen; beſonders war es auf die 
remden cee abgeſehen, von denen in der Pro⸗ 
lamation des Herren Maire geſprochen wird; und Bür⸗ 
ger, die ſonſt nichts Unrechtes gethan, als daß fie Franzöſiſch 
geſprochen, und zu Gunſten der Perſonen, die ohne Urſache 
ergriffen wurden, Einſprüche erhoben hatten, wurden von ih⸗ 
nen mit Scheltworten angefallen. Die drei Aufforderungen 
wurden ens c wie geſtern; an der Ecke der Münſtergaſſe, 
wo höchſtens etwa zwanzig friedliche Bürger Seifen a. 
den, befahl der Präfekt ſelbſt, die Aufforderungen zu machen; 
darauf kommandirte er, den Truppen und rief ihnen zu: 
Voran, lauft, keine Schonung. Dieſe Worte wur⸗ 
8 durch mehre Perſonen hinterbracht, die ſie gehört 


Wenn die Verſuche, Unordnungen zu ſtiften, ſtrafbar 
ſind und mit Strenge unterdrückt 1 5 2 12 And 
auf der andern Seite auch die Behörden ſtrafbar, wenn ſie 
durch unkluge Maßregeln das Feuer ſchüren, ſtatt es auszu⸗ 
löſchen; wenn fie durch erbitternde Worte diejenigen, die ihre 
Befehle zu vollziehen haben, zu Handlungen der Gewaltthäs 
tigkeit und Rohheit reizen. Der außerordentliche Dienft und 
die Beſchwerden während fünf Tagen und fünf Nächten hatten 
die Polizeiagenten und die Soldaten genug erbittert, um daß 
es nicht nöthig geweſen wäre, ſie noch mehr aufzuhetzen. 
Mehre junge Leüte haben uns bemerkt, daß Samſtag Abends 
die Aufläufe, die ſich vor dem Hauſe des Herrn Saglio ge⸗ 
bildet hatten, „ohne vorläufige Aufforderungen angegriffen 
worden ſind; die Aufforderungen ergingen erſt, nachdem die 
Judengaſſe durch die Truppen geſäubert worden war. Wie 
willkührlich die Verhaftungen vorgenommen find, wird da⸗ 
durch bewieſen, daß kein Kinn licher Beweis gegen die Ins 
dividuen, die Samſtag Abends feſtgehalten worden, aufge⸗ 
bracht werden konnte. Wir vernehmen, daß ſie alle wieber 
in Freiheit geſetzt worden ſind. Mit denen, oder wenigſtens 
mit den meiſten von denen, die Sonntag Abends verhaftet 
worden ſind, wird es wahrſcheinlich derſelbe Fall ſeyn. 

Folgendes iſt der Inhalt der (oben erwähnten) Proklama⸗ 
tion, weiche der Herr Maire nach den Unruhen am Samſtag 
Abend erlaſſen hat: „Bewohner von Straßburg! Eure Vor⸗ 
fahren, welche ſeit Jahrhunderten an die Freiheit gewöhnt 
waren, haben euch gelehrt, daß dieſe keinen unverſöhnlichern 
Feind habe, als die Zügelloſigkeit; auch bin ich überzeugt, 
daß ſehr wenige von Euch an den Auftritten voriger Nacht 
Theil genommen haben. Geſchrei, lärmende Verſammlun⸗ 

en, nicht iche Unruhen ſind Eure Sache nicht. Einige un⸗ 
55 Stadt fremde Brauſeköpfe konnten allein einige Eurer 
Söhne zu feindfeligen Aeußerungen gegen einen unferer Bür« 
ger verleiten, der ſeit langen Jahren wlederholt mit den Stim⸗ 
men der Wahlmänner beehrt worden ift, und ſich deren ſtets 
würdig bewieſen hat Nicht damit zufrieden, ihn während ſei⸗ 
ner wohlbekannten Abweſenheit durch unanſtändiges Geſchrei 

u beſchimpfen, haben die Ruheſtörer die Beharrlichkeit in der 

nordnung ſo weit getrieben, daß ſie die Behörden in die 
traurige Nothwendigkeit verfegten, drei geſetzliche Aufforde⸗ 
. Du machen, und ohne die Kaltblütigkeit und Klug⸗ 
heit der Militär⸗Cheſs, wie auch der Detaſchements von der 
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Garniſon und der National⸗Garde, welche ſich an dem Orte 
der Unordnung befanden, hätte ſchreckliches Unglück geſche⸗ 
hen können. Werthe Mitbürger, machet mit Nachdruck Ge⸗ 
brauch von Eurer Gewalt, von Eurem väterlichen Einfluſſe 
auf Eure Kinder, um zu verhindern, daß fie in Zukunft ſich 
nicht unter einige fremde Ruͤheſtörer mengen, die keine Bes 
ſorgniß erregen, wenn ſie auf ſich allein beſchränkt ſind. Ver⸗ 
einiget alſo, werthe Mitbürger, Eure Bemühungen mit je⸗ 
nen der Behörden, und laſſet uns verhüten, daß ſo traurige 
Auftritte ſich nicht erneuern. Seid unbeſorgt wegen der 
Handhabung der öffentlichen Ruhe; die Aufwiegler find bes 
kannt, und die Behörde wird ihre ſtrafbaren Unternehmungen 
u vereiteln wiſſen. Gegeben auf dem Stadthauſe, den 7ten 
uli 1833. Der Maire der Stadt Straßburg, unterz.: 
Fr. von Türkheim. Eingeſehen und genehmigt: Der 
Staats Rath, Präfekt des Nieder⸗Rheins, Choppin d' Ar⸗ 
nouville.“ 
Niederlande. > 
Aus dem Haag, vom 9. Juli. Das im heutigen Blatte 
der Staats⸗Cou kant befindliche Geſundheits⸗ Bulletin 
lautet: „Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich 
der Niederlande befindet 7 nach einer ruhig vollbrachten 
Nacht, fortdauernd wohl. Der junge Prinz iſt wohlauf.“ — 
Der neugeborne Prinz wird die Namen Friedrich Wühelm 
Nikolaus Karl erhalten. — Die Einſchiffung der Herren 
Verſtolk van Soelen und Dedel hat in Helvoerfluis ſtattge⸗ 
funden. — In Rotterdam erwartet man die Ankunft des 
Fürſten Eſterhazy, wo ſich derſelbe nach London einſchiffen 
wird. — Bei der Eröffnung der Verſammlung der Provinzial⸗ 
aaten von Nord⸗Brabant ſprach der Königl. Statthalter, 
err van den Boggerde mit ziemlicher Ausführlichkeit über den 
guten Geiſt, den die Einwohner in jeder Hinſicht beſtändig an 
den Tag gelegt; er ſagte, er verbreite ſich nicht ohne Abſicht 
hierüber, da er mehrmals und nicht ohne Unwillen in öffent» 


lichen Blättern bemerkt habe, wie ſehr die Agenten der rebolu⸗ 


tlonairen Propaganda in benachbarten Staaken ihre Blicke auf 
Nord⸗Brabant gerichtet hielten, und, ihr Wünſchen für Wirk⸗ 
chkeit nehmend, in dem Wahn zu ſtehen ſchienen, als ob ein 
eil der eg bc er wäre, mit ihnen gemeine Sache 
zu machen. Er berief ſich auf die Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung ſelbſt, zum Zeugniſſe, wie beleidigend dergleichen Ver⸗ 
9 für die Einwohner gehalten werden müſſen, und 
führte eine Reihe von großen Beiſpielen ihrer ſelbſtaufopfern⸗ 
den Angie für König und Vaterland aus den letzten Zeiten 
an. — Die Provinzial⸗Stände von Nord⸗Brabant haben ein⸗ 
ſtimmig eine Vorſtellung an Se. Majeſtät über den zu hohen 
Kataſter⸗Anſchlag für ihre Provinz beſchloſſen. — Es ſcheint, 
daß verſchiedene Reiſende, die nach Frankreich wollen, die 
Meinung haben, direkt durch Belgien dahin abgehen zu kön⸗ 
nen; dies iſt jedoch er erlaubt und die naͤchſten Wege 
von hier ſind entweder über Kleve und Achen, oder zu Waſſer 
von Rotterdam nach Dünkirchen einzuſchlagen. 


Belgien. 

Brüffel, vom 9. Juli. In der geſtrigen Sitzung der 
Repräſentanten⸗Kammer wurde, auf den Antrag des 
Herrn von Huart, beſchloſſen, die Regierung um Vorlegung 
der Pläne in Bezug auf die Eiſenbahn und der Koſten⸗Anſchläge 


zu erſuchen. — Bei Gelegenheit der Entbindung der Königin 
ſoll jedes Regiment amälf Decorationen des Leopold-Orbend 
erhalten. — Mit dem Geſundheits⸗Zuſtand des Herrn Rogier 


beſſert es ſich täglich mehr, und man glaubt, daß er in wenig n 
Tagen feine Geſchafte wieder wird antreten konnen. — Der 
Oeſterreichiſche Botſchafter am Londoner Hofe, Fürſt Eſter⸗ 
Ban ift am 6fen d. M. auf feiner Reiſe nach London durch 

üttich gekommen. — Lord Durham iſt geſtern von London 
in Brüſſel eingetroffen. 


Schwei z. i 
Neuchatel, vom 6. Juli. In der vierten Sitzung der 
Landſtände am 20. Juni wurde der Bericht der Kommiſſion 
über die Verbeſſerung im Kriminal⸗Verfahren mit einer Majo⸗ 
rität von 48 gegen 17 Stimmen angenommen. In der fünf⸗ 
ten Sitzung am 21. Juni war die Erörterung dreier Geſetz⸗ 
Entwürfe an der Tagesordnung; der erſte handelt von den 
Bau⸗Vorſchriften, der zweite bezieht ſich auf die Erhaltung der 
Straßen, der dritte cuf die Begründung eines Amtsblaktes. 
Nach Beendigung der Debatten über diefe Geſetze fanden die 
Stände, daß, da in dieſem Augenblick über die Holz⸗Ausfuhr 
noch nichts beſtimmt werden könne, vor der Hand nichts wei⸗ 
ter zu thun ſey, und ſchloſſen daher ihre Arbeiten. — Durch ein 
Schreiben vom 1ſten d. M. hat die Regierung dem Vorort an⸗ 
gezeigt, daß fie, da die Stände von Baſel und Schwyz beide 
15 dem Graubündtener Verſöhnungs⸗Vorſchlag die Hände ge⸗ 
oten hätten, gern der vorgeſchlagenen Konferenz beitreten 
würde, wenn namlich der Vorort dieſelbe in Gemäßheit des 
ge. fen Vorſchlages von Graubündten zuſammenbe⸗ 
riefe. — Auf die Nachricht, daß in Genf Italiäniſche aus 
Frankreich vertriebene Flüchtlinge angekommen ſeyen, hat die 
Regierung die nöthigen Maßregeln getroffen, das ihnen der 
Zutritt in das Fürſtenthum Neuchatel aufs ſtrengſte verwehrt 
werde. — Der hieſige Conſtitutionnel meldet: Es hat 
in dem Fürſtenthum eine Bittſchriſt cirkulirt und cirkulirt viele 
leicht noch, die an die Tagſatzung gerichtet iſt, und worin die⸗ 
ſelbe erſucht wird, ſich bei der Regierung von Neuchatel zu 
Gunſten der Anftifter des im Monat Dezember 1831 erfolgten 
bewaffneten Aufruhrs in dieſem Lande zu verwenden. Mehre 
Perſonen haben ſich bewegen laſſen, dieſe Petition zu unter⸗ 
zeichnen, ohne weder über die Natur einer ſolchen Handlung, 
noch über die möglichen Folgen derfelben nachzudenken. Sie 
hätten fühlen ſollen, daß, wenn ſelbſt der Augenblick zur Be⸗ 
gnadigung gekommen wäre, doch unter allen Mitteln, die 
man zur Exlangung derſelben anwenden könnte, dasjenige, 
deſſen fie ſich bedienten, gerade am meiſten geeignet ſeyn wür⸗ 
de, fie zu ver iteln, und jede fremde Einmiſchung in eine Fa⸗ 
milien⸗Angelegenheit nur zum Schaden derſelben gereichen 
kann. Dies fahen die Einwohner von Fontaines ein. Sie 
ebe ohne Ueberlegung die Bittſchrift unterzeichnet. Sobald 
ie aber gewahr wurden, was fie gethan, beeilten fie fich, dieſe 
Handlung zu desavouiren. Zu dieſem Zweck wandten fie ſich 
an den Herrn Gouverneur und bezeugten ihm ihr Bedauern 
über das Unrecht, das ſie begangen, und den Wunſch, es 
wieder gut zu machen. Se. Excellenz belobten ihr freiwilliges 
Zurüdtreten, und erklärten ihnen, daß Schuldige, wenn fie 
auf Verzeihung Anſpruch machen wollten, ihre Reue anders 


als durch Worte zeigen müßten.“ 


Italien. 

Rom, vom 29. Juni. (Allg. Ztg.) Morgen reift Se. 
oheit der Herzog von Berichtenbeig 5 Neaperab. = Se. 
eiligkeit der Papſt befindet ſich vollkommen wohl, und hat 

bisher allen kirchlichen Funktionen, die in dieſen Tagen ſo 
zahlreich ſind, beigewohnt. Es iſt daher ungegründet, was 
* * : 


— 2692 — 


Ihnen ein hieſiger Korreſpondent gemeldet, daß Se. Hen er 
ſich leidend befinde. Vielleicht hat zu dieſem Irrthume der 
Umſtand Anlaß gegeben, daß Sr. Helligkeit das Tragen auf 
dem Stuhle, welches immer bei den Hauptfunktionen in der 
Kirche geſchieht, eine ſichtbar unbehagliche Empfindung er⸗ 
regte, was wohl von einer Neigung zum Schwindel herrührt. 
— Das irrige Gerücht, daß Monſignor Galauti, der Aſſeſſor 
des Teſorieräts, feine Stelle verlaſſen, und dafür eine Nun⸗ 
ciatur erhalten werde, erzeugte ſich wahrſcheinlich aus einigen 
Reibungen, die früher zwischen ihm und dem Teſoriere Mon⸗ 
fignor Brignoli beſtanden, die aber wieder ausgeglichen find. 
Kardinal Bernetti, Staatsſekretär des Aus wärtigen, hat 
eſtern wieder einen ſtarken Anfall von Podagra gehabt, fo 
aß er das Bett nicht verlaſſen kann. Doch ft dieſe Krank⸗ 
Der bis jetzt nicht von ſolcher Bedeutung, daß dadurch fein 
ücktritt herbeigeführt werden ſollte. Wenigſtens wird eine 
ſolche Vermuthung hier bei wohlunterrichteten Perſonen nicht 
ehegt. Wie man mit Zuverläſſigkeit behaupten will, ſollen 
fest die Staatsausgaben mit den Einnahmen wenigſtens fo 
weit ausgeglichen ſeyn, daß man nicht ſo bald zu neuen Ankei⸗ 
hen ſeine Zuflucht zu nehmen brauche. Wäre einmal dieſe 
Haupt⸗Aufgabe des hieſigen Staats ſicher Jon ſo wäre die 
rößte Schwierigkeit überwunden. — Der on Bayeriſche 
Geſchiftsträger, Graf Spaur, kam geſtern von Perugia wie⸗ 
der hier an, wohin er ſich früher begeben, um Sr. Maigftät 
dem Könige die Aufwartun zu machen. 23 
Turin, vom 1. Juli. 6 ug. Ztg.) Ich hatte Ihnen im 
kaufe des vorigen Jahres angezeigt, daß die Sardiniſche Re⸗ 
gierung mit Mißvergnügen die permanente Beſetzung Algiers 
von Franzöſiſchen Truppen ſehe, und gegen eine förmliche 
Beſitznahme dieſer Provinz reklamire. Die Franzöſiſchen 
Journale ſtellten dies in Abrede. Sie konnten ſich nicht er» 
klären, welches große Intereſſe Sardinien bel der Sache habe, 
und fo läugneten fie kurzweg eine That ab, die ſich jetzt wie⸗ 
derholt. Denn nicht nur damals ſchon ward von dem Turiner 
ofe eine Note abgegeben, worin die Nachtheile für alle Kü⸗ 
enländer und den ganzen Handel des Mittelmeeres aufgezählt 
wurden, wenn Algier Frankreich verbliebe, ſondern auch jetzt 
Van abermals Schritte geſchehen, um das Kabinct von St. 
ames zu vermögen, die Intereſſen jener Länder zu vertreten, 
und ſich Gewißheit über das künftige Schickſal Algiers zu ver⸗ 
ſchaffen. Die Debatten in der Franzöſiſchen Deputirtenkam⸗ 
mer mußten die Aufmerkſamkeit um ſo dringender wieder auf 
dieſen Gegenſtand lenken, als, nach der Rede des Marſchaus 
Soult zu urtheilen, die Einverleibung bereits beſchloſſen ſcheint. 
Man weiß hier den ganzen Werth Algiers zu ſchätzen, kennt 
die Hülfsquellen, die es darbietet, und beſorgt, falls dort ein⸗ 
mal ein woͤhlgeordnetes Kolonialſyſtem eingeführt wäre, wür⸗ 
den der Handel und die 147 7 Frankreichs einen ſolchen 
Aufſchwuüng nehmen, daß deſſen Seemacht eine drückende Su: 
prematie ausüben könnte. In England wird man dies füh⸗ 
len, und daher wird es dem Englischen Miniſterium vielleicht 
angenehm ſeyn, von hier aus die Gründe erneuert zu ſehen, 
die gegen die Okkupation Algiers Iprechen. Faſt foire man 
glauben, daß unſer Hof, vielleicht inditekt, von London aus 
veranlaßt worden ſey, wieder auf die früher erhodenen Rekla⸗ 
mationen zurückzukommen, während man bis jetzt ruhig ge⸗ 
blieben und der Meinung geweſen war, daß alle Mähe um: 
onſt ſey, in dieſer Hinſicht Frankreichs Willen entgegen zu 
eyn, ſo lange es ſich Englands Verbündeten nennt. Wir 
ben zu viel vom Franzöſiſchen Einfluſſe zu fürchten und 


würden ein zu gefährliches Spiel ſpielen, wenn wir uns in 
direkten Widerſpruch mit dem Pariſer Kabinette ſetzten, ohne 
auf eine andere mächtige Unterſtützung rechnen zu können. 
Die neulichen Verſchwörungsverſuche bei der Armee zeigen 
deutlich, wohin wir bei dem geringſten Mißverſtandniſfe mit 
Frankreich gelangen würden, ſobald uns eine ſtarke an von 
Außen fehlte. Unſer Hof muß mithin die bündigſten Verſi⸗ 
cherungen in London erhalten haben, ſobald er Schritte zu 
machen wagt, die ſeine Exiſtenz ſo nahe berühren. Er muß 
auch ſich nothigenfalls von Oeſterreichiſcher Seite unterſtützt 
wiſſen, fals man in Paris der Empfindlichkeit durch irgend 
ein nicht freundſchaftliches Verfahren Luft machen und durch 
Beſchuldigungen ſich beleidigt fühlen wollte, die leider nicht 
ungegründet ſeyn dürften, ja ſelbſt durch das Geſtändniß meh⸗ 


rer in die Verſchwörung verwickelter Individuen beſtätigt 
ſcheinen. 


5 Spanien. 

Madrid, vom 27. Juni. Die Feſtlichkeiten dauern hier 
noch immer ohne die geringſte Störung fort. Geſtern begann 
das große Manöver vor dem Alcala⸗Thoͤre. Schon um 2 Uhr 
Morgens ertönte militäriſche Muſik in den Straßen, um 
11 Uhr erſchien der König und die Königl. Familie auf dem 
Platze und ſofort begann das Feuer aus Kleingewehr und 
Geſchützen. Von 1 bis 3 Uhr trat ein Stillſtand ein, wor⸗ 
auf das Manöver bis 8 Uhr Abends ununterbrochen forte 
dauerte. Dieſes kriegeriſche Feſt, das von ſchönem Wetter 
begünſtigt wurde, iſt dennoch nicht ganz ohne Unglück abge⸗ 
gangen: ein Pulverwagen, der in dle Luft flog, tödtete drei 
und verwundete ſechs Soldaten. Den Befchluß bildete die 
Se der Schanzen. Se. Majeſtät der König waren 
mit dem Manöver und namentlich mit den vier, den Ober⸗ 
Befehl führenden, Generalen ſehr zufrieden; der Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter, General la Cruz, der den Generalſtab kommandirte, hat 
ſich dabei beſonders ausgezeichnet. Nach Beendigung der Feſte 
wird der größte Theil der Truppen in ſeine Kantonnirungen 
an der Portugieſiſchen Gränze zurückkehren. N 

In einer der nächften Nummern der Hof⸗Zeitung er⸗ 
wartet man eine Menge von Ordens⸗Verleihungen und ander 
ren Gunſtbezeugungen des Königs, ſo wie ein neues Amneſtie⸗ 
Dekret, in Bezug auf die bei dem letzten Aufſtande in Toledo 
vechafteten Perſonen. In ihrem heutigen Blatte iſt dieſe 
Beitung, fo wie die jetzt ſechsmal wöchentlich erſcheinende Res 
viſta⸗Espanola mit Beſchreibungen der Illuminationen, Feuer⸗ 


werke, Stier⸗Gefechte, Turniere, Maskenzüge und Theater, 


Vorſtelungen angefüllt, 
einander gereiht haben. 


a Oeſter reich. 

Wien, vom 6. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer hat, um 
das Einwandern ganz erwerbs⸗ und mittelloſer ausländifcher 
Handwerksburſche zu verhindern, befohlen, daß für die Zus 
kunſt denjenigen Handwerksburſchen der Eintritt in die Oeſter⸗ 
reichiſchen Kalſerftaaten zu verſagen ſey, welche a) ſich mit ei⸗ 
nem ordentlichen Wanderbuche oder Reiſepaſſe entweder nicht 


welche ſich ſeit dem Elſten d. M. an 


aus zu weiſen vermögen, oder in ſittlicher oder polizeilicher Hin⸗ 


ſicht bedenklich find; b) mehr als zwei Monate von dem Zeit⸗ 
punkte ihres Erſcheinens an der Gränze gar nicht in Arbeit 
geſtanden find, oder fich nicht legal auszuweiſen vermögen, 
daß der Grund davon bloß in ihrer Erkrankung lag; c) ſich 
bei dem Uebertritte der Gränze nicht in dem Beſitze von wenige 
ſtens acht Gulden Condentions⸗Münze befinden. In Folge 


der gleichzeitig erlaſſenen Allerhöchſten Anordnung werden 
auch die beſtehenden Vorſchriften gegen das Herumziehen mü⸗ 
iger und erwerbsloſer Menſchen im Innern der Provinzen 
Erinnerung gebracht, damit auf deren Vollziehung ſtrenge 
gehalten und darüber gewacht werde, daß Handwerksburſche, 
welche Monate lang müßig ſind, und welche ſich darüber nicht 
gehörig rechtfertigen können, als Vagabunden behandelt, und 
an ihre kompetente Obrigkeit abgeliefert werden. 


Deutſchland. 


In der Sitzung der Würtembergiſchen Kammer der 
Abgeoroneten vom 6. Juli entwickelte der Abgeordnete Walz 
ſeinen Antrag, die Veränderung und e der Lage 
der Schullehrer und des Schulweſens überhaupt betreffend. 
Ohne daß das Volk zum Wiſſen und zur Klarheit emporgezo⸗ 
gen wird, ſagt der ehrenwerthe Abgeordnete, kann weder eine 
geſunde öffentliche Meinung erſtehen, noch eine Verfaſſung 
ins Leben treten. Hierzu aber thut die Schule das Meiſte. 
Daß ſie es aber könne, müſſen wir nicht bloß eine gute Schul⸗ 
Ordnung haben, ſondern es muß auch die Lage der Lehrer die 
eyn, daß fie mit Luft und Liebe ihrem Berufe ſich hingeben 

nnen. Nicht Nahrungsſorgen, nicht anderweitige Geſchäfte, 
als Meßners⸗, Hochzeit: und Leichenbitters- und Todtengrä⸗ 
bers⸗Dienſte, ſollen fie von ihrer Schule abhalten. Ihre Woh⸗ 
nung ſey in der Nähe der Schule, damit auch ſie in der Nähe 
der Schule ſeyen; ſie ſey ſo, daß fie anftändig wohnen können. 
Nichts liege in der Stellung des Schullehrers, das ihn in der 
Achtung und Liebe ſeiner Schüler herabſetzen könnte. So 
nothwendig dies Alles zu einer tüchtigen Volkserziehung iſt, 
ſo iſt es doch nicht alſo in Würtemberg; dieſe meine Behaup⸗ 
tung ſtütze ich auf umſtändliche Mittheilungen, die mir 1293 
Schullehrer (736 evangeliſche, 547 katholiſche, 10 jüdiſche), 
alſo die Hälfte aller Schullehrer im Königreiche, über ihre Ver⸗ 
hältniſſe, Bedürfniſſe und Wünſche mitgetheilt haben. Die 
wenigſten Schullehterſtellen find fo dotirt, daß ein Lehrer da⸗ 
von leben könnte; daher muß faſt ein Jeder Neben⸗Aemter ver: 
ſehen, die ſich mit ſeinem eigentlichen Berufe nicht vertragen; 
aber auch der Ertrag dieſer Nebenſtell en iſt neben dem Herab⸗ 
würdigenden und oft Entehrenden derſelben nur Eärglich. Im 
Alter kann der Schullehrer, wenn er ſeine Famlie Getrachte, 
die nach feinem Tode ohne Verſorgung ift, nur Kummer em: 

finden. Von 1293 Schullehrem haben nur 214 kein Neben⸗ 

mt; 778 ſind zugleich Schulmeiſter, Meßner und Organi⸗ 
je unter dieſen find 10 zugleich Todtengräber, 2 Leichen: 

itter und Schragenträger, von Amtswegen; 206 In Schul: 
lehrer und Meßner, 95 Schullehrer und Organiſten. Nur 
bei 54 Schulſtellen von 1293 überſteigt das Einformen den 
nothwendigen Lebensbedarf; nur bei 33 weiteren wird der 
nothwendige Bedarf gedeckt. Bei den andern reicht es auch 
ban ae es nicht zu. Nachdem dieſe und andere Ue⸗ 

elſtände durch Beiſpiele belegt worden, fährt der Antragfieiler 
fort: „Um aber die okonomiſche Lage der Schullehrer Wür⸗ 
tembergs recht fchiidern und würdigen zu können, muß man 

re anitliche Ste gung in ihrer mehrfachen Beziehung als Leh⸗ 
ter, Meßner u. ſ. w. betrachten. Das Mefentiiche iſt oben 
ſchon gegeben; wir füh en noch Ein ges, nebit einer Anzahl 
don Belegen, an. Das Meß ner⸗Amt hauptſach ich führt für 
die Schullehrer eine Menge e n herbei; ſey es, 
daß ſie dadurch zu Unter ichtsverſäumniß veranlaßt werden; 
ſey es, daß das Anjeyen des Lehrers, das denſelben auf wür⸗ 
dige Weiſe zum Meifter feiner Schüler macht, darunter leide. 
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Darin ſtimmen faft alle Schullehrer mit einander überein. So 
beklagen ſich die Schullehrer des Inſpektorats⸗Bezirks Utten⸗ 
weiler, 21 an der Zahl; ſo beſonders ein Schullehrer des Des 
kanat⸗Bezirks Münſingen darüber, daß Schullehrer als Meß⸗ 
ner, ihren Kindern zum widrigen Anblick, dem Geiſtlichen — 
Taufwaſſer, Kelch, Hoſtienkapfel, auch Amtsmütze, Schirm 
und Mantel auf dem Fuße zu einer Privattaufe oder Kommu⸗ 
nion nachtragen, oft, in Geſellſchaft des Pudels, dem Reit⸗ 
pferd oder der Chaiſe mit dem Kirchenrock auf das Filial nach⸗ 
foringen müſſen; dann gehe bald wieder die Uhr nicht recht, 
es werde nicht pünktlich genug in die Kirche gefragt, nicht 
pünktlich geläutet; das Chorhemd, das die Frau Schulmei⸗ 
ſterin zu waſchen habe, ſyy nicht recht gebügelt, das Kirchen⸗ 
geräth nicht nach Wunſch hinlänglich gereinigt u. ſ. w. An. 
dere Schullehrer aus dem Dekanat⸗Bezirk Stuttgart, Calw, 
Ulm, Aalen führen an, daß der Schullehrer als Meßner 
zum Dorfſchützen und Kommundiener herabſinke, weil er in 
und während der Kirche Ruhe erhalten, Kirchenkonventions⸗ 
Bücher nachſchlagen, Unarten der Kinder auf den Straßen 
anzeigen müſſe u. |. w., was ihm in ſeinem Anſehen als 
echte, ungemein ſchade.“ Nach weitern Ausführungen 
kommt der Antragſteller zu den Mitteln zur Abhilfe. Es iſt 
nach ſeiner Meinung zu helfen: 1) durch Verwandlung der 
vielfachen Arten von Einſammlungen in fixe — aus bloß 
Einer Hand zu beziehende Gehalte. Das Minimum des 
Gehaltes betrüge unter Vorausſetzung einer freien Amts⸗ 
wohnung in runder Summe jährlich 1) für Schulen von 
weniger als 75 Schülern auf dem Lande 250 Fl., in Städ⸗ 
ten 350 Fl., 2) für Schulen von 76 — 100 Schüſern auf 
dem Lande 300 Fl., in Städten 400 Fl., 3) für Schulen von 
mehr als 100 Schülern auf dem Lande 350 Fl., in Städten 
450 Fl. Der ganze Mehr⸗Auf wand würde etwa 100,000 Fl. 
betragen. Die Auszahlung der Beſoldungen muß frei von 
einer öffentlichen K uſſe erfoö gen, damit das bettelhafte Eins 
ſammeln endlich einmal aufhöre. Es iſt zu helfen 2) durch 
Herſtellung eigener Unterrichtslokale und Ertheilung von 
Amtswohnungen; 3) durch Ausſetzung von Ruhegehalten 
und Wittwen Unterſtützungen; 4) durch Veränderung der 
Anſtellungsweiſe; 5) durch Abnehmung niedriger, zeikcau⸗ 
bender, im Unterricht ftörender Neben⸗Aemter; 6) durch 
Mehrung der Amtsbefugniſſe, fo wie der Amtschre der Schule 
lehrer. Bei ſolchen Verhältniſſen konnten die Lehrer mit Luft 
und Liebe ihren Schulen vorſtehen; und dann wird auch kein 
Lehrer mehr ſagen können, wie ein Schulmeiſter, Meßner, 
Organiſt und Todtengräber im O. A. Leutkirch: „Ich habe 
mich dem deutſchen Elementarſchulweſen gewidmet, und damit 
auf zeitliche Annehmlichkeiten verzichtet.“ Ich trage daher 
darauf an, ſo ſchließt der ehrenwerthe Abgeordnete ſeinen in⸗ 
tereſſanten Vortrag, die Königl. Regierung um Einbringung 
des Entwurfs eines Geſetzes zu bitten, durch welches anges 
ordnet werde, daß u. ſ. w. (folgt die Wiederholung der obigen 
Vorſchläge). Die Motion wird an die Kommiſſion für das 
Schulweſen verwieſen, die ſich ſodann mit der Finanz⸗Kom⸗ 
miſſion in Verbindung ſetzen fol. 


Altenburg, vom 6. Juli. Seit dem 1. Juli ſind die 


Stände des Herzogthues wieder hier verſammelt. Hauptge⸗ 


genſtand der Berathung, der ſchon einer ſtändiſchen Deputa⸗ 
lion übergeben worden, wird der Beitritt des Herzogthums 
um Preu iſchen Zoll⸗Verbande ſeyn. Eine Komnuſſion bes 
ſchaigt ſich ſchon ſeit 14 Tagen mit der Begutachtung eines 


Armen⸗Regulatios, welches zugleich die Grundſäͤtze der Hei⸗ 
mathsgehörigkeit feſtſtellt, das ebenfalls von den Ständen be⸗ 
rathen werden ſoll. Die Verſammlung wird muthmaßlich von 
kurzer Dauer ſeyn; die im vorigen Landtage noch übrigen Vor⸗ 
lagen werden im nächſten Herbſt und Winter zur Erledigung 
kommen. Der Landſchafts⸗Präſident, der Königl. Sächlifche 
Stagts⸗Miniſter v. Eindenau, und der Landes⸗Direktions⸗ 
Präſident v. Wietersheim werden, zum Bedauern der Land⸗ 
ſchaft, durch ihre Berufspflichten in Dresden zurückgehalten. 
Herr Kammerherr v. Seckendorf wird daher, wie bereits im 
vorigen Jahre, die Funktionen eines Präſtdenten der Stände: 
Verſammlung verſehen. 

Dresden, vom 8. Juli. In der 17 ber erſten 
Kammer am iften d. ſetzte der Präſident die Mitglieder in 
Kenntniß, daß ihm durch den Profeſſor Dr. Krug eine Schrift 
mit dem Titel: „Verhandlungen des erſten Landtages in Sach⸗ 
ſen nach der neuen Verfaſſung,“ zugeſchickt worden ſey, und 
er dieſelbe der Bibliothek einverleiben wolle. Als erſter Gegen⸗ 
ſtand befand ſich auf der heutigen Tages Ordnung die Schluß» 
berathung über das Geſetz der höheren Juſtizbehörden und des 
Inſtanzenzuges in Juſtizſachen. Die Abſtimmung über einige 
Paragraphen dieſes Geſetz⸗Entwurfes war nämlich bis nach 

enommener Beſchlußfaſſung über das Geſetz, die privilegirten 
richtsſtände betreffend, ausgeſetzt geblieben. Nach kurzer 
Diskuſſion erfolgte die einſtimmige Annahme des Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfes. Die Tages⸗Ordnung führte ſodann zu dem Bericht 
über eine von dem Bürgermeiſter Weh ner bevorwortete Peti⸗ 
tion, das Bierbrauweſen in Sachſen betreffend. Nach⸗ 
dem das hierüber abgegebene Gutachten der dritten Deputation 
verleſen worden, bemerkte Se. Königl. Hoheit Prinz Johann: 
Er ſey von der Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes ganz überzeugt, 
um ſo mehr, als deſſen Berückſichtigung einen wohlthätigen 
Einfluß auf den Geſundheitszuſtand und die Moralität des 
Volks äußern werde. Es frage ſich jedoch vor allen Dingen, 
wie oder von wem ſollen diejenigen, welche bisher ein Bier⸗ 
zwangsrecht beſaßen, entſchädigt werden? Auch möge man 
ja nicht glauben, daß durch Aufhebung des Bier⸗Zwanges 
das goldene Zeitalter der Biertrinker eintreten werde. In 
Sachſen ſeyen die Abgaben auf das Bier allerdings bedeutend; 
dies liege aber nur in deren ungleicher Vertheilung. Man 
möge daher vorzüglich auf möglichſte Beſchränkung der auf dem 
Biere liegenden Kommunal⸗Abgaben und auf eine techniſche 
Verbeſſerung des Betriebes der Brau- Urbarien bedacht ſeyn. 
Zu dieſem Ende ſchlage er vor, theils das Maximum der 
Bier⸗Acciſe zu beſtimmen, theils denjenigen Brauereien, wel 
gutes Bier lieferten, Prämien auszuſetzen, ſo wie Vorſchüſſe 
50 ihrer Wiederbelebung zu bewilligen. Dr. Deutrich äus 
erte hierauf: Schon bei den früheren Landtagsverhandlungen 
habe man auf Aufhebung des Bierzwanges gedrungen; habe 
jedoch dadurch die Exiſtenz ea der kleineren Elite ge⸗ 
fährdet geglaubt, und ſey der Verſuch einer Vereinigung zwei⸗ 
mal bei der Frage, wie ſelbige zu entſchädigen? geſcheitert. 
Eine Entſchädigung der Brauberechtigten ae jedoch nach 
den Verhältniſſen der kleineren Städte allerdings nothwendig 
und die in Preußen rn Beweisführung des erlittenen 
Verluſtes dürfte meiſt unmöglich ſeyn. Eine hier und da ge⸗ 
machte Erfahrung, daß die Aufhebung des Bierzwanges den 
Städten wenig ſchade, wende eine ſolche Entſchadigung nicht 
ab. Am beſten ſey ſie bei der Einführung der neuen Gewerbe⸗ 
ſteuer zu erörtern. Man möge daher vor der Hand auf das 
Spezielle nicht eingehen, bei der Regierung aber den Antrag 
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und Zwangsrechte durch Entſchädigun 


ſtellen, daß ſie auf die Vorlegung eines Geſetzes bedacht ſeyn 
möge, wodurch das Brauweſen in ſeinem Bienen Umſange un⸗ 
ter Berückſichtigung der Aufhebung der Bierbannrechte und 
des dringenden Bedüͤrfniſſes, ein gefundes und wohlfeiles Bier 
zu erlangen, regulirt würde. Der Königl. Kommiſſar von 
Wietersheim bemerkte: Eine Aufhebung des Bierzwan 
könne von der Staatsregierung nur gewünſcht werden, und 
dieſelbe bereits bei Vorſegung des allgemeinen Beſteuerungs⸗ 
Syſtems darauf bedacht geweſen, dieſem Uebelſtande abzu⸗ 
helfen; den Entſchädigungspunkt habe man zur Zeit noch 
nicht völlig auszumitteln vermocht; der ganze Gegenſtand 
ſey auch ſchon zur Begutachtung der Ober⸗Amts⸗Regierung 
zu Budiſſin vorgelegt worden, und werde ſich dann die Re⸗ 
gierung hiernach die Baſis bilden. Die Deputation habe 
völlig recht, wenn fie auf Beweis des etwa erlittenen Scha⸗ 
dens dringe. Die Aufhebung des Bierzwanges ſelbſt berech⸗ 
tige aber nicht zu den ſanguiniſchen He len; welche man 
von ihr hege. Das Hinderniß liege ſowohl in den Verhält⸗ 
niſſen der Produktion als auch der Konſumtion des Bieres. 
In den verſchiedenen Theilen Europass herrſche theils Vor⸗ 
liebe für den Genuß des Weines, theils des Bieres oder 
Branntweins. In einem Lande aber, wo Bier das Haupt⸗ 
Er ſey, man mithin an daſſelbe möglichft hohe Anfer⸗ 
erung in Hinſicht der Güte und des Wohlgeſchmacks mache, 
da fehle es auch an einem vorzüglich guten Getränke diefer 
Art nicht. Sachſen bilde nun die Gränzmark des Bier⸗ und 
Branntweinlandes, und ſeine e beſtätige ſich auch 
dadurch, daß man in dem ſüdweſtlichen Theile Sachſens weit 
beſſeres Bier liefere, als in dem nordöſtlichen. — In Bezug 
auf den früher von Sr. 1 Hoheit dem Prinzen Jo⸗ 
b eſtellten Antrag bemerkte noch der Königl. Kommiſ⸗ 
ar Noſtiz und Jänkendorf, daß in dem von der Re 
jerung zurückgenommenen Vorſchlage einer neuen Biermalz⸗ 
euer bereits als Maximum 16 Gr. für den Centner als 
Kommunal⸗Abgabe beſtimmt worden ſey, und daß 3 
Feſtſetzungen eintreten würden, wenn eine Vereinigung über 
einen größeren Zollverband erfolgen ſollte. Hierdürch fand 
ſich Se. sn Hoheit Prinz Johann veranlaßt, feinen 
früheren auf dieſen Gegenſtand gerichteten Antrag wiedermn 
fallen zu laſſen. Es kam ſodann zur Abſtimmung in Be 
auf den erſten Punkt des Deputations⸗ Gutachtens. Dieſe 
ging dahin, daß, da ein allerhöchſtes Dekret über den mit 
ren Deutſchen Bundesſtaaten abgeſchloſſenen Zoll⸗Ver⸗ 
einigungs⸗Vertrag, deſſen Annahme auch die Einführum 
einer veränderten Bierſteuer zur Folge haben würde, bereit 
der zweiten Kammer zur Berathung übergeben worden ſey, 
es der erſten Kammer gefallen möge, die Beſchlußnahme ANA 
jene Bierſteuer bis zur Berathung über die aus jenem Ber: 
trage hervorgehenden Geſetze über indirekte Steuern . 
etzen, weil die Annahme jenes Vertrags zugleich die Ein: 
ührung der Preußiſchen Bierſteuer zur Fo ge haben dürfte. 
ies wurde einſtimmig von der Kammer angenommen; 
ebenſo der zweite Punkt des Deputations⸗Gutachtens, daß 
die Kammer bei Sr. Majeſtät dem Run und Sr. Königl. 
heit dem Prinzen Mitregenten den Entwurf eines G 
etzes bevorworten möge, in Folge deſſen die Bier⸗, Bann⸗ 
abgelöft werden könn⸗ 
ten. Ein von dem Dr. Cruſius ge ellter Antrag, an die 
Regierung ein Geſuch zu richten, daß ſie ein ſolches Geſetz 
noch während des Beiſammenſeyns der jetzigen Stände vor: 
legen möchte, wurde jedoch von 18 gegen 14 Stimmen ver⸗ 


worfen, indem vornehmlich mehre Mitglieder aus der Bor» 
legung eines ſolchen Geſetzes eine noch größere Anhäufung 
der ſchon jetzt auf den Ständen ruhenden Arbeiten befürch⸗ 
teten. ee wurde noch der frühere Antrag Sr. Königl. 
oheit des Br N 
Dot von Prämien und durch bewilligte Vorſchüſſe beſt⸗⸗ 
mögiicht aufzuhelſen, von 27 gegen 5 Stimmen ange⸗ 
nommen. 


Griechenland. 


Der Oſſervatore Trieſtino vom 2. Juli enthält nach⸗ 
ſtehendes Schreiben aus Zante vom 27. Mai: „Reiſende aus 
tras berichten, Se. Maj. König Otto J. ſey in Begleitung 
eines erlauchten Bruders, des Kronprinzen von Baiern, am 
21. Mai von Nauplia nach Korinth ab 5 um von da die 
Ruinen von Hermione und Trözene zu beſuchen, und von dort 
über Megara ſich nach Athen zu begeben. Dort wollen fie den 
im Bau begriffenen Pallaſt und andere öffentliche Arbeiten 
anſehen, die Alterthümer, die dieſer 5 7 Boden darbietet, 
beſuchen, und von da auf dem Dampfboote Merkur, das be⸗ 
reits mit dem Admiral Miaulis von Nauplia nach Athen ab⸗ 
ng, die Inſeln des Archipels in Augenſchein nehmen. Brie⸗ 
en aus Nauplia zufolge hat der unter dem Namen Pietro Bei 
von Maina bekannte Mauromichali in den feierlichſten Formen 


den Eid der Treue gegen den Souverain von Griechenland und ch 


des Gehorſams gegen die See: des Reichs in die Hände des 
Metropoliten von Nauplia abgelegt. Auf dies Beiſpiel eilten 
viele ausgezeichnete Perſonen herbei, um dieſen ai tmäßigen 
Akt der Huldigung ebenfalls zu erfüllen. Am Abend des 17. 
Mai wurde im Haufe des Grafen Roma der Gouverneur von 
Arkadien, Prinz Guſtav von Wrede, mit der Gräfin Maria 
Balſamo, Wittwe des Grafen Metara, nach dem Ritus der 
katholiſchen Kirche getraut. — Die unter dem Namen Grippe 
bekannte Epidemie, welche den ganzen Orient durchzog, un 
nchmal ſelbſt tödtlich wurde, hat ſich auch in dieſer Infel 
( 19 ezeigt, wo durch die ſchnellen Luftveränderungen ſich 
das Ue 4 mit ſolcher Schnelligkeit verbreitete, und die Zahl der 
Kranken ſo ungeheuer ſtieg, daß ger ber gewöhnliche Gang 
der Gerichte unterbrochen wurde. Zu dieſem epidemifchen 
Uebel, das jetzt ſo ziemlich allgemein iſt, haben ſich noch fort⸗ 
dauernde Erdſtäße gefellt, welche ſeit etwa einer Woche jeden 
Augenblick die e erſchüttern, und die Einwohner in im⸗ 
mer ee Beſtür; ung verſetzen.“ 
rieſt, vom 5. Juli. (Allg, Ztg.) Briefe aus Nauplia 
die bis zum 7. Juni reichen, melden, daß das Dampfboot, deſ⸗ 
ſen Ankunft man hier erwartete, nicht eintreffen wird, theils 
weil es nicht in dem beſten Zuſtande war, theils auch wegen 
der Koſten, und die Baiern, welche es hier feit dem 16. v. M. 
erwarteten, werden deshalb mit 5 7 1 nach ihrer Be⸗ 
ſtimmung abgehen. Das große Unglück von Arta, welches 
gegen Ende Mai's durch Ueberfall der aus Griechenland aus⸗ 
ewanderten irregulairen Truppen gebrandſchatzt und Jim 
eil 8 worden iſt, hatte in Nauplia um fo fchmerzlicher 
ren Eindruck gemacht, als bei der Nähe der Stadt an der Grie⸗ 
ſchen Gränze und den engen Verbindungen derſelben mit den 
iechiſch gewordenen ne viele Familien des Könige 
reichs dabei unmittelbar bet ie ſind. Drei — jener 
Truppen hatten früher einen Einfall in die nördlichen Gränzen 
riechenlands gemacht, und waren auf der einen Seite bis 
Kaproniſi äber Miſſolunghi vorgedrungen, wurden aber durch 
die Einwohner jener Stadt abgetrieben, und fpäter durch das 
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rinzen Johann, dem Brauweſen durch Aus⸗ 


d trächtlich würde der S 


erbeieilende bewaffnete Landvolk, dem bald die Baieriſchen 


ruppen zu Hälfe kamen, genöthigt, über die Gränze zurück⸗ 
Nan ie Flüchtlinge aus Epirus, welche vor jenem 
aubzuge Schuß fuchten, waren fehr zahlreich innerhalb der 


Gränzen des Königreichs angekommen. 


Inland. 


Breslau. (Amtsblatt vom 17. Juli.) Der zum 
ordentlichen Profeſſor an der evangelisch theologiſchen Fakul⸗ 
tät hieſiger Univerfität ante profetor Dr. Hahn zu Leip⸗ 
zig iſt zugleich zum Conſiſtorial⸗Rath mit der Verp ichtun 
als ordentliches Mitglied an den Geſchäften des hiefigen Kö⸗ 
— 5 Conſiſtoril Theil zu nehmen, Allerhöchſt ernannt 
worden. 7 
Amtsblatt der Königl. Regierung zu Breslau vom 17. 
Juli.) Der zu Reichenbach verſtorbene Medicinal⸗Aſſeſſor 
und Apotheker Hausleutner, hat der — evangeli⸗ 
[den Kirche 100 Rtlr., der evangeliſchen Schule 100 Relr., 

er katholiſchen Kirche 40 Rtlr., der katholiſchen Schule 20 
Rtlr., der Armen⸗Kaſſe 100 Rtlr. vermacht. 


(Poſener Zeitung.) Poſen, vom 13. Juli. Am 
Sten d. M. Nachmittags um 5 Uhr traf ein Blitzſtrahl den gro⸗ 
ßen Rathhausthurm. Es iſt zweifelhaft geblieben, durch wel⸗ 
e Oeffnung er hineinſchlug, aber ſichtbar ſind die Spuren, 
die er an der großen Thurm⸗Uhr, an der Drathkette, welche die 
Glocken⸗ mit der Klingel⸗Uhr im kleinen Thurme (in der Mitte 
der Fronte des Rathhauſes) verbindet, fo wie an den Dach⸗ 
rinnen und in der Wohnung des Hutmanns, auch an deſſen 
Bette, Kleidern und Er zurückgelaſſen hat. Durch die⸗ 
ſen Blitzſtrahl wurde der Thurmwächter betäubt und die Frau 
des Hutmanns leicht berührt. 
entſtandenen an find unbedeutend; 


Die an dem Gebäude ıc. 
höchſt be⸗ 
5 aden aber geworden ſeyn, wenn das 
viele Holzwerk im Thurme in Brand gerathen waͤre, nament⸗ 
lich der Kaſten ſich entzündet hätte, in welchem die obenge⸗ 
dachte lange Drathkette ſich befindet. 5 

Geſtern früh zwiſchen 2 und 3 Uhr wurde das Häuschen 
Nr. 132 des Stadtbezirks St. Martin durch Feuer einge⸗ 
äſchert. Die Urſache der Entſtehung des Feuers in 5 — 
ſeit einiger Zeit gar nicht bewohnt geweſenen Häuschen iſt 
noch nicht bekannt geworden. ; 

Im Großherzogthum Pofen beftehen bei den Frohnfeſten 
der Inquiſitorigte 1 oſen, Frauſtadt, Koronowo 
und Kozmin Arbeits⸗Anſtalten, in welchen die Gefangenen, 
fo weit es der Raum, bei gänzlicher U berfüllung der Gefäng⸗ 
niſſe, geſtattet, — mit verſchiedenen Arbeiten, als: mit We⸗ 
ben von Tuch, Leinwand, Drillich, Flanell und Fußtapeten, 


mit Anfertigung wollener Schlaf- und Pferde⸗Decken, und 
Zwirn aller Gaktungen, mit Verfertigung von Haardecken⸗ 
itung von 


840 Kaufmannsdüten, mit Federreſßen, Verar 
aumftämmen zu Bohlen, Brettern, Latten, fo wie endlich 
mit allerlei Schühmacher⸗, Schneider⸗, Tiſchler⸗, Böttcher⸗ 
und anderen Arbeiten beſchäftigt werden. Die Arbeitsanſtalt 
bei dem Ingquiſitoriate u Poſen iſt erſt ſeit dem 1. Januar 
d. J. eingerichtet, ihre eſultate ſind alſo noch nicht bekannt; 
dagegen haben außer den vielfachen Vorthellen, welche die Be: 
ſchäftigung der Verbrecher, ſowohl für die Moralität derſelben, 
als auch für ihre phyſiſchen Kräfte und Erlernung nützlicher 
ee herbeiführt, in dem Jahre 1832 die in Frau⸗ 

adt gewonnenen Fabrikate und Arbeiten einen Verdienſt 


von 1155 Rtlr. 29 Sgr. 8 Pf. gewährt und nach Beftreitung 
der Koſten für das Material und anderer Ausgaben, iſt ein 
reiner Gewinn von 465 Rtlr. 25 Sgr. an die Frohnfeſtkaſſe 
abgeliefert; in Koronowo betrug die Einnahme für die Fa⸗ 
brikate und Arbeiten 702 Rtlr. 5 Sgr. 10 Pf., und nach Be⸗ 
5 der Ausgaben mit 318 Kir. 19 Sgr. 9 Pf. iſt ein 
reiner Gewinn von 443 Rtlr. 16 Sgr. 1 Pf. verblieben; in 
Kozmin wurden für abgeſetzte Arbeiten 1816 Rtlr. 16 Sgr. 
9 Pf. gelöſt, e a betrugen 1325 Rtlr. 20 Sgr. 5 
Pf., ſo daß ein reiner Gewinn von 490 Rtir. 26 Sgr. 4 Pf. 
abgetiefert iſt. — Unter den aufgeführten Ausgaben befan⸗ 
den ſich am Schluſſe des vorigen Jahres bedeutende Beſtände 
von Materialien und Fabrik iten; bei den Inquifitoriate zu 


Kozmin erreichte der Werth dieſer Beſtände die Summe von 
741 Rtlrn. 


— — —äẽ— 
- Miszelle n. 

Die der Deutſchen Einrichtung nachgebildete Verſamm⸗ 
lung Britiſcher Naturforſcher hat in dieſem Jahre zu Cambridge 
ftatfgefunden, wo ſich auch Gäjte aus Frankreich, den Nieder⸗ 
landen und Schweden einſtellten. Die nächſte Jahresver⸗ 
ſammlung wird in Edinburg ſtattfinden. 


Das Journal des Debats giebt einen Artikel aus der 


„Dorfzeitung“ über Verhaftungen im Hildburghauſenſchen und 

überſetzt, in der Meinung, die „Dorfzeitung“ werde zu 
Dorf e die Stelle: „Selbſt die eſtge, ſo ruhige 

Gegend“ mit: Meme dans les environs de Dort.“ 


e der Charade in Nr. 162: 
eutelſchneider. 


b Drei’ylbiges Sylbenräthfel. _ 
Die erſte Sylbe wird vom Ganzen zubereitet, 
Daß feſte, dauernde Verbindung ſie verbreitet; 
Dann iſt, und das verfehlt ſie nicht, 
Weißmacherei für fie fo Recht als Pflicht. 

Wohl über die zwei letzten ziehn 5 
Viel“ Deutſche in das Land, wo die Ctronen blüh'n; 
Das Ganze, ſonſt ſo leicht im Tagwerk zu erreichen, 
Iſt jetzt ein Ritter ſonder Gleichen. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag, den 18. Juli, neu in die Scene geſetzt: Beli⸗ 
ſar. Romantiſches Trauerſpiel in 5 Aufzügen, von 
E. Schenk. Herr Anſchütz, K. K. Hoſſchauſpieler und 
far ls Ben d A . Hoſſch 385 
ar, als zwölfte, Mad. Anſchütz: K. K. Hofſchauſpie⸗ 
lerin: Irene, als ſiebente Gaſtrolle. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 5 
Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
hieſigen und auswärtigen Freunden ergebenſt an. 
*eslau, den 17. Juli 1833. ü 
Caroline Bertha Kuh, geb. Fürft. 
Heinrich Richard Kuh, Apotheker. 
Verwandten, Freunden und Bekannten empfiehlt ſich 
bei feiner ſchleunigen Abreiſe nach Poſen ganz ergebenft: 
Breslau, den 17. Juli 1833. 
der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Wentzel. 
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Der vierte perl de Brit 
er 
Lebens⸗Verſicherungsbank f. D. in Gotha, 


welcher ſo eben erſchienen iſt, weiſet nach, daß ihr Reſerve⸗ 
und Sicherheits⸗Fond am Ende v. J. bereits auf 443,011 Tha⸗ 
ler geſtiegen war, wovon in dieſem Jahr 48941 Thaler deren 
Thellhabern, an früher gezahltem Antrittsgelde incl. Z nfen 
zurückbezahlt wurden. Seit Eröffnung der Anſtalt bis jetzt, 
ſind an die Erben Verſtorbener 214,300 Thaler ausgezahlt 
worden. Am 1. Juni c. zählte dieſelbe 4220 Verſicherte und 
777 39,700 Thaler Verſicherungs⸗Summe. Verfaſſungen der 
Bank, fo wie Erläuterungen über deren Nutzbarkeit durch aus 
dem Leben genommene Beiſpiele, find bei mir, wie in allen 
andern ſchleſiſchen Agenturen unentgeldlich zu erhalten. 
Breslau, den 18. Juli 1833. 
Joſeph Hoffmann, 
Nikolai: Straße Nr. 9. 


Der Brief vom Aten d. M. und zwei andere ohne Data s, 
Unterſchrift U ***, find zwar eingegangen, allein das wün⸗ 
ſchenswerthe Reſultat wahrſcheinlich wegen Mißverſtändniß 
nicht er olgt; es wird daher um gütige 2 — Beſtimmung 
und unbeſchränktes Vertrauen gebeten. 


Jemand der ſeinen eigenen Wagen hat, und im Laufe der 
Woche nach Warſchau mit Extrapoſt reiſt, ſucht einen Reiſe⸗ 
Geſeuſchafter. Das Nähere im Gaſthofe zur goldenen Gans. 


Anzeige für die Beſucher des Rieſen ebirges. 
In der Neuen Günterſchen Buchhandlung in Glogau 
iſt eiſchienen, und in allen Buchhandlungen Schleſiens (in 
Breslau bei Aug. Schultz und Comp., in Oppeln bei 
Eugen Baron zu bekommen: f i 
Weg weiſer für Reiſende durch's Rieſengebirge. Mit 
einer Charte des Gebirges. te vermehrte Aufl. 
8. geh. 15 Sgr. 
Preis der Charte einzeln, 10 Sgr., auf Leinwand gezogen in 
utteral 17 8 Sgr. er 
Diefer Wegweiſer wird allen Beſuchern des Riefengebirges, 
beſonders aber den Fußwandernden, einen treuen Führer abe 
geben; letztere können ihn ohne alle Beläftigung ſtets bei ſich 
tragen und in jeder Zeit zu Rathe ziehen. ne 
Die beigefügte gute und ſpecielle Charte dieſes 1 hen 
Gebirges gewährt eine algemeine Ueberſicht deſſelben und das 
alphabetiſche Verzeichniß aller auf der Charte befindlichen Ort⸗ 
ſchaften, a Felſenparthieen, 7 und dergleichen, 
zeigt alles Sehenswerthe und Merkwürdige in gedrangter 
Kürze an, fo wie auch die beſten und ſchicklichſten Gelegen 
ten zum Unterkommen und zu Ausflügen. Außerdem enthält 
dieſe kleine Schrift alles das, was ein Reiſender in dieſer Ges 
gend zu beobachten hat, um ſeine Geſundheit zu bewal ren und 
ihn vor ſonſtigen Unannehmlichkeiten und Gefahren zu ſchützen. 


Nit einer Beilage. 


— 2697 — 


0 Beilage zu Nr. 136 der Breslauer Zeitung. 


Fur Dilettanten. 


So eben iſt bei Baſſe in Quedlinburg erſchienen und 
in Sreslau bei Sof. Max und Komp., 
in Brieg bei C. Schwarz, in Oppeln bei C. G. Adern 
mann, zu haben: ü : 
Ruggieri's praktiſcher Unterricht in der 


Feuerwerkerkunſt, 
für Dilettanten und angehende Feuerwerker. Oder volftän« 
dig: Anweiſung, alle Arten von Land⸗, Waſſer⸗ und Luft⸗ 
3 ſo wie auch Feuerwerke zu Luftballons, auf 
heatern und zu Kriegs bedürfniſſen zu verfertigen, aufzu⸗ 
ſtellen und abzubrennen. Bearbeitet von Fr. J. Darts 
mann. Mit 29 Tafeln Abbildungen. 8. 
Preis 1 Thlr. 12 Gr. 


Bei F. Kupferberg in Mainz hat die Preſſe verlaſ⸗ 
— und iſt in allen Buchhandlungen (in Breslau in der 
uchhandlung Joſef Max und Komp.) zu haben: 
Lucrezia Borgia. Drama von B. Hugo. Aus dem 
Franzoſiſchen von P. H. Külb. 8. geheftet. 12 Ggr. 
oder 54 Kr. g > 
Worte, einige, über Handel und Verkehr im allgemeinen 
und insdeſondere zwiſchen den verſchiedenen Bundes⸗ 
ſtaaten, mit Hinblick auf den 19ten Art. der Bundesakte 
und den neuen Preußiſchen, Baieriſchen, Würtembergi⸗ 
ſchen, Heſſiſchen und Sächſiſchen Zollverband. gr. 8. ge⸗ 
heftet. 4½ Gar. oder 20 Kr. — 

Müller, A., Archiv für die neueſte Geſetzgebung aller deut⸗ 
ſchen Staaten ꝛc. 2. Er Band 28 Heft. gr. 8. Aa f 
Sengler, Dr., religiöſe Zeitſchrift für das katholiſche 
Deutſchland, als Fortſetzung der Kirchenzeitung. 1833. 


Apritheft. 


Neue Schriften, 
zu haben bei Graß, Barth und Co mp. in 
Breslau. 

A BC der Naturbeſchreibung, als erſter Curſus derſelben in 
Stadt⸗ und Lindſchulen. Nebſt einer Abhandlung über 
allen erſten naturbeſchreibenden Unterricht, vorzüglich in 
Volksſchulen. 8. ? 11%, Sgr. 

Cohnſtein, Dr. W, kosmetiſches Taſchenbuch für die ele⸗ 
gente Welt, enthaltend eine gründliche ann wie 

man die Schönheit der Hut, der Haare, Augen, Zähne 
x. erhalten, erhöhen und den Mangel derſelben erſetzen 
kann. Nebſt Vorſchriften zur Anfertigung verſchiedener 
Parfü nerieen. 8. geh. 1Rtlr. 5 Sgr. 

Ditmar, S. G., der Polar⸗Schein, oder das Nordlicht. 
„Mit 4 lithogr. kolorirt. Zeichnungen. 8. geh. 8 Sgr. 

Einige Worte über Handel und freien Verkehr im Allgemeinen 
Und insbeſondere zwiſchen den verſchiedenen Bundes⸗ 

ten. gr. 8. geh̃ꝛ·. ah 6 Sgr. 


Donnerſtag den 18. Juli 1833. 


Facilides, S. I., der Preuß. Bürger und Stadtverordnete. 
Ein Handbuch, beſonders für junge Männer, die in den 
Bürgerſtand treten. 8. geh. 

Hörſchelmann, A., Aufgaben und Entwürfe zu deut⸗ 
ſchen Styl⸗Uebungen in den obern Klaſſen der Gelehrten. 
Schulen, 8. geh. a 15 Sgr. 

— — Handbuch der Geographie nach den neueſten Anſichten 
für gebildete Leſer, Gymnaſien und Real: Schulen. 
sn geg 0 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Hoffmann, M., die ſämmtlichen Gyps⸗, Kalk⸗ und Sand⸗ 

ein⸗Brüche und Steinfohlengrusen der hochreichsgräf⸗ 
lich von Noſtitz⸗Rieneckſchen Herrſchaſten Neuland, Keſ⸗ 
ſelsdorf, Seifersdorf, Kunzendorf und Wenig⸗Nackwitz 
in merfantitiicher, ökonomiſcher und chemiſcher Hinſicht. 
Mit 5 Kupfern. 8. geh. Ausgabe Nr. 1 à 20 Sgr. 
dito Nr. 2 a 1 Rtlr. 

; dito Nr. 3 à 1 Rtlr. 5 Sgr. 

e Borgia, Drama von V. Hugo. Aus dem Fran 
iſchen von P. H. Külb. 8. gib. > 15 Sgr. 

Rockſtroh, Dr. H., die Glasblaſekunſt im kleinen. Nebſt 
einer Anweiſung, wie Mikroskope, Barometer, Ther⸗ 
mometer und dergleichen Inſtrumente verfertigt oder be⸗ 
werkſtelliget werden, und einem Anhange von Glaskunſi⸗ 
ſtückchen und Glaskünſteleien. 8. geh. 25 Sgr. 


Kalender ⸗ Anzeige. 
In unſerm Verlage erſcheint auch für 
das Jahr 1834 
der 


Allgemeine Schleſiſche Volkskalender. 
Vierter Jahrgang. Mit einer Abbildung. 
Der höchſt reichhaltige und intereſſante Inhalt ergledt 
ich aus der ausführlichen Anzeige, die bei uns gratis in 
mpfang genommen werden kann. 
Breslau, Juli 1833. 5 
F. E. C Leuckart, 
Buch⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung, 
Ring Nr. 52. 


N Bekanntmachung. 
Es ſoll die Lieſerung von 50,000 Pfund Flachs für das 
Arbeitshaus in Brieg im Wege der Licitetion an den Mine 


deſtfordernden verdungen werden. Kautions fähige 3 
ierzu an 


luſtige werden daher aufgefordert, ſich in dem h 
raumten Termin den f 

25. Juli d. J. Vormittags 9 — 12 Uhr 
vor dem Regierungs⸗Referendar von Tſchirſchky in dem kokal 
der unterzeichneten Königl. 0 einzufinden, unter 
5 einer Flach probe, we fie ſolchen lü- 
fern wollen, ihre Forderungen abzugeben und den Zırichia 
nach vorgängiger Prüfung der Probe zu gewärtigen. De 


15 Sgr. 


Bedingungen können in unſerer Kegifttatur und bei der Are 
beitshaus⸗Direktion in Brieg eingeſehen werden. 
Breslau, den 6. Juli 1833. 
Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachung. 

Das vor dem Schweidnitzer⸗Thore am Stadtgraben, Nr. 3 
des Hypothekenbuchs, belegene Haus, der Witkwe Rother 
gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen Subyaftation ver⸗ 

auft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt 
nach dem Materialienwerthe 3189 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Progent aber 1198 Rthlr. 20 Sgr. 
und nach dem Durchſchnittswerthe 3193 Nthlr. 26 Sgr. I Pf. 
Die Bietungs⸗Termine ſtehen i 

am 16ten April c., f 

am 18ten Juni c., und der letzte 

am öten September 1833, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Beer im Partheienzimmer Nr. 1 
des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs⸗ und bel Felge 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Termi⸗ 
nen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären, und 
zu gewaͤrligen, 05 der Zufchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
kenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, a 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau, den 10. Januar 18838. 

Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
g ; v. Blankenſee. 


— — b. . — — — hemmen 
n % Auktion. 

Am 19. Juli d. J., Vorm. um 11 Uhr, fol in dem 
Hauſe Nr. 51 auf der Reuſchen⸗Straße 

f ein Chaiſen⸗Wagen 
an den Meiſtbietenden verſteigert weiden. 

Breslau, den 12. Juli 1833. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 

Durch den Abgang des hier wohnhaft geweſenen Dr. me- 
dicinae iſt der allgemeine Wunſch in hieſiger Commune aus⸗ 
geſprochen worden: daß ein anderer geſchickter praktiſcher Arzt 
und Geburtshelfer wieder ſich hier niederlaſſen möchte. In⸗ 
dem wir dieſes hierdurch öffentlich bekannt machen, und dar⸗ 


auf reflektirende Medizinal⸗Perſonen erſuchen, ſich deshalb % 


baldigſt bei uns melden zu wollen, bemerken wir noch, daß 
ſich hier eine gut eingerichtete Apothele befindet. 

Gottesberg, den 11. Juli 1833. 

: Der Magiſtrat. 


Jagd ⸗ N 
Hoher Verfügung Einer Königl. Hochlöbl. Regierung ge⸗ 
mäß, ſoll die zum Forſt⸗Revier Schöneiche gehörige Jagd, auf 
der Feldmark Groß⸗Kreidel, 1 Meile von Wohlau und 1 Meile 
vom Städtchen Leubus belegen, auf anderweite 6 Jahre ver⸗ 
achtet werden; zu welchen Behuf der Unterzeichnete einen 
Eicitations⸗Termin auf den 22ften d. Mts., Nachmittags um 
2 Uhr, im ſogenannten Kleinen Gaſthauſe de Wohlau anbe⸗ 
raumt hat, welches pachtluſtigen Jagdliebhabern hierdurch be⸗ 
kannt gemacht wird. 
Trebnitz, den 12. Juli 1833. 8 
2 Der a be Sorftineifter 
erensky. 
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Ein unverheirathetes gebildetes Frauenzimmer in mittlern 
Jahren, von gutem Herkommen und moralifchem Charakter, 
wünſcht aus Liebe fai Wirkſamkeit entweder in einer anſtaͤn⸗ 
digen Familie oder bei einem einzelnen Herrn, oder bei einem 
ſoliden Wittwer in oder außerhalb Breslau, die Führung der 
Haus wirthſchaft, und wenn derſelbe Kinder hat, auch die Er⸗ 
ziehung derſelben zu übernehmen. Dieſelbe iſt mit einem 
mäßigen Gehalt zufrieden, und würde eine gute Behandlung 
ſehr zu ſchätzem wiſſen. — 

Darauf Reflectirende belieben ihre Meldungen unter der 
Adreſſe PP. am Ringe, Naſchmarkt Nr. 54, 3 Treppen hoch, 
portofrei abzugeben. 


Mehre Herrſchaften, Dominien und 
Freiguͤter 
mit guten Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebäuden, fo wie mit 
allen 15 Realitäten verſehen, zu verſchiedenen 
Preiſen, haben wir im Auftrage ſehr billig zu verkaufen. 
Anfrage- und Adreß-Büreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


N. S. Auch einige Gutspachten von 1000 — 5000 Ntlr. 
ſind zu vergeben. 


Faasgassessessssgdengsssene 


Holz =» Verkauf. 
Nachdem ich am ehemaligen Jäkelſchen Bade, nahe % 


am Ohlauer⸗ Thore einen Holzplatz etablirt, und den⸗ % 
ſelben mit Brennhölzern aller Gattung, in trocknen 
beſten Qualitäten verſehen habe, erlaube ich mir die: 
J ſes neue Etabliſſement einem verehrten Publikum zu ® 
geneigter Abnahme beſtens zu empfehlen, und ſoll mein = 

3 eifrigſtes Beſtreben ſtets dahin gerichtet feyn, mir die 
weitere Kundſchaft eines jeden meiner reſp. Abnehmer 5 
980 eben fo prompte als reelle Bedienung, fo wie 3 
durch möglichſt billige Preiſe dauernd zu ſichern. Die &% 
9 Holz: Anweiſungen ſind in meinem Comptoir, Blü: & 
erplatz im Riembergshofe Nr. 12, und auf dem bei & 


eee 


2 


8 
* 
2 


88 


> 2 
dem Militärs Kirchhofe nahe der Stadt gelegenen, mit 3 
bequemer Abfahrt verſehenen Holzplatze jederzeit zu has 

Be Breslau, den 17. Juli 1833. eee 8 
8 Julius Bloch jun. 8 
eee eee eee eee 


2 
10 
© 


Anzeige. 
Mit der morgen hier ankommenden Hamb. Fahr⸗ 
poſt empfangen wir zwei kleine Toͤnnchen N 
von den erſten neuen hollaͤnd. Jaͤger⸗Heeringen 
und offeriren das Stuck A 18 Sgr. : 
Spezerei-Waaren: Handlungen, 
an der Ecke des Roßmarkts und an der 
Ecke der Albrechts⸗ und Katharinen⸗Straße. 
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Aecht Franzoͤſiſche Normal⸗Glanzwichſe 
von P. J. Duhesme in Bordeaux. 

Dieſe Glanzwichſe, ausgezeichnet in ihrer beſondern Güte, 
indem ſie nur aus ſolchen Zuſammenſetzungen beſteht, welche 
den Erhalt fo wie die Weiche und Geſchmeldigkeit des Leders 
aufs möglichſte befördert, dabei aber auch demſelben den ſchön⸗ 
ſten Glanz in tiefſter Schwärze giebt, nicht aber wie bei den 
meiſten Fabrikaten aus ätzenden, das Leder ſo leicht zerſtören⸗ 
den Säuren beſteht, iſt für Creutzburg ganz allein dem Herrn 
E. Rochefort 2 — Verkauf in Kommiſſion übergeben wor⸗ 
den und bei demſelben in Krauſen zu / Pfd. à 5 Sgr., und / 
Pfd. A 2%, Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſungen zu empfangen. 

Da nun dieſe Glanzwichſe fo verdünnt wird, und a dieſe 
Weiſe gern das vierzehnfache Quantum liefert, ſo ergiebt ſich 
hieraus, wie man ſieht, ein äußerſt billiger Preis. 

A. E. Muͤhlchen in Reichenbach, 
Haupt⸗Kommiſſionär des Herrn P. J. Duhes me 
in Bordeaux. 


Auf obige Anzeige ſich beziehend, verfehlet nicht die in 
Kommiſſion übernommene ächte ya Glanzwichſe zur 
geneigten Abnahme ganz ergebenſt zu empfehlen. 

reutzburg, den 15. Juli 1833. > 
Vie Spezerei⸗, Material-, Farbe⸗, Eiſen⸗ und 
Solanteries MWaaren- Handlung des 


L. Rochefort. 


Bei Eröffnung meines r 
Wechſel⸗Comptoirs 
am Ringe im alten Rathhauſe Nr. 30, 
empfehle ich mich ergebenſt in allen Arten von Geld⸗Wech⸗ 
ſel⸗Geſchäften, Ein⸗ und Verkauf von Staats⸗Papieren, zur 
billig ſten und reellſten Bedienung. 


ng 
Adolph Goldſchmidt. 


e eee 
7 Guts ⸗ Kauf. 3 
N ewãůamd 


Ein Dominial⸗Gut wird zu kaufen geſucht. Daſſelbe muß 


in einer guten und angenehmen Gegend unſerer Provinz, zwi⸗ 
ſchen 2 bis 10 Meilen von Breslau, liegen. Preis zwiſchen 
20,000 und 60,000 Rtlr. Darauf Reflektirende werden um 
portofreie Auskunft gebeten, unter Adreſſe E. B. Gnadenfrei, 
und zwar post. restant, 


s Anzeige. 

Es ſind zwei ſehr rg 9 eitenhunde zu verkaufen 

und iſt das Nähere deshalb bei dem Eigenthümer (Oderthor 

Mehlgaſſe Nr. 6) zu erfragen. 
reslau, den 12. Juli 1833. 


Zu verkaufen eine Bäckerei auf dem Lande, 3 Meilen von 
Breslau, mit 25 Morgen Acker, 2 Morgen Wieſe und gro⸗ 
ßen . und Grafe-Garten. Das Nähere beim Deſtillafeur 
Herrn Arzt auf der Sder⸗Straße in den 3 goldnen Adlern. 


PEN A hen ehe ea re et er 
Neuer Kirschwein, Champ.-Bouteille 15 Sgr. 
Junkern-Stralse No. 2, 


eee eee 
Anzeige. 
Dionnerſtag den 18. Juli findet bei mir ein Fe⸗ 3 
© deroieh⸗Ausſchieven ſtatt, dabei ein gut beſetztes Gar: 
2 fen-Concert, wozu ich Freunde und Gönner höflchſt 
einlade. arl Sauer, 
Coffetier in Roſenthal. 
.. 


Ein junger Menſch, zwiſchen 14 und 16 Jahren, wel 
Luſt hat, als ein 0 einer Weinhandlung 3 
erfährt hierüber das Nähere Schmiedebrücke in der Weintraube. 


Ein unverheiratheter, tüchtiger, mit guten Zeugniſſen ver 
ſehener Bierbrauer findet ein gutes Unterkommen. Das Nuͤ⸗ 
here Ohlauerſtraße im grünen Kranz Nr. 21, 3 Stiegen hoch, 
des Morgens zwiſchen 8 und 10 Uhr. 5 


Mehre Kapitalien auf Wechsel 
bis zur Höhe von 20000 Rtlr., haben wir auszuleihen, 


ſo wie Erbforderungen und Hypotheken jederzeit von 
uns gekauft werden. . wi BER 


Anfrage⸗ und Adreß- Bureau, 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Wer einen modernen einſpännigen Se in ge 
dern hängend und in gutem Zuſtande, billig verkaufen will; 
findet einen Abnehmer: Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 6 in 
der Schenk⸗Stube bei Herrn Schubert. 
Breslau, den 15. Juli 1833. 
— ——————— — — 
Auf dem Dominio Floriansdorf bei Schweidnitz ſteht ein 
piſtoriusſcher Brenn⸗Apparat zu verkaufen. Se her. 
über beim Beamten daſelbſt. 


Billige Retour-Reiſe⸗Gelegenheit nach Frankfurt und 
HR Kränzelmarkt⸗ und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1, bei 
Meinicke. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu er⸗ 
fragen: 3 Linden, Nelſche⸗ Straße 8 ’ 


— — — — une 
Ein gutes, wohl erhaltenes Fortepiano ſteht zum Verka 

und iſt zu erfragen: Urſuliner⸗Straße Nr. 6, 10 Gewölbe 

— ſ — —— — i3 


* vermiethen 1 Keller 3 8 —— egene 
nung, worin ſei er Zeit ein Böttcher fei 
werbe trich Näheres Reuſcheſtraße Nr. 62. 5 5 ge 


ift eine Woh 1 2 Stuben nebst dub 
iſt eine Wohnung von uben ne ehoͤr, de gl 
ber-Banbes-ericht gegenüber, Nr. 12, . 


— ——— — — um WEUL LE pen, 

inter⸗Dohm, Scheitniger⸗Straße Nr. 31, fa N 
dige ſtille 0 — And große und kale gut Halboce Beß⸗ 
nungen nächſtkommende Michaeli zu vermiethen. 


Zu vermiethen 
mund Michaeli zu beziehen find im erſten Str, Weißgerber⸗ 
Gaſſe Nr. 50, 2 Stuben nebſt Zubeyoc. Das Nähere beim 
Eigenthümer. 

2 Zu vermlethen 


und Michaeli zu 1 15 iſt am Neumarkt Nro. 35, in der 
B 8 räle, 2 Stuben und eine Alkove im zweiten Stock. 
a ande x 


e beim Eigenthümer. 
n n erm teren 
und zu Michaeli c. zu beziehen find in dem Haufe Nr. 75 auf 
der Nicolaiſtraße, ganz nahe der Herrenftraßen- Ede, zwei 
Stuben, auf ebener Erde, eine vorne, eine hinten heraus, ſo 
wie im Hofe eine Feuer⸗Werkſtatt, für Hutmacher ıc. paf⸗ 
end. Die Vorderſtube iſt auch als Wenkſtatt für Uhrmacher 
ehr gelegen und zweckmäßig. Das Nähere erfährt man bei 
dem Haushalter Roſemann. 


Wohnung zu vermiethen und Michaeli zu beziehen: 
der erſte Stock in Nr. & in der Eliſabeth⸗Straße, beſtehend in 
6 5 Zimmern, Kab net, Küche und Speisekammer, 
nebſi dem dazu gehörigen Beigelaß, alles in guten Zuſtande, 
das Nähere im Tuchgewolbe daß Ibit zu erfahren. 


—— —— ————E—jh — — — — 

An der Promenade, ohnweit dem Ohlauer⸗Thor, iſt eine 
Wohnung, beſtehend in 5 Stuben, 3 Cabinets, 2 Küchen und 
2 Entrées, welche das Ganze verſchließen, nebſt übrigem Zu: 
bebör und einem Antheil des Gartens zu vermiethen, und kann 
nöthigen Falls auch getheilt werden. Näheres am Ringe Nr. 
21, zwei Treppen koch. ea 

Zu vermiethen. 

Auf der Wall⸗Straße neue Nr. 1 iſt in dem an der Prome⸗ 
nade gelegenen und zum place de repos genannten Hauſe ein 
Logis von 4 Zimmern nebſt der dazugehörigen Küche, Boden 
und Keller auf kommende Michaeli zu vermlethen; auch kann 
155 Miether des ſehr annehmlichen Gartens mit dabei bedienen. 
Näheres hierüber iſt nur Antonjen⸗Straße neue Nr. 4, zwei 
Treppen hoch, zu erfahren. 


* 1 e d eben So N 
Zu Michaeli iſt eine ſehr angenehme Wohnung im erſten 
Stock von 5 auch 6 Stuben nebſt Stalung und Wagenrlatz 
auf der neuen Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, an der Promenade, 
zu vermiethen. (eo 


er Angelommene Fremde.“ 
Den 17. Juli. Im weißen Adler: Hr. Graf v Sandretz⸗ 
ki a. Langenbielau. — & Ober⸗Regierungsrath Focke a. Liegnit. 
Hr. Hofrath Riebel u. Hr. Aktuarius Biernatzki a. Karlörın). — 
Hr. Kammergerichts⸗Referendarius Bai don a. Berlin. Herr 
Kaufm. Hampel a. Neiſſe. Kaufmannsfrau Grätz u. Fr. Stadt: 
räthin Kramarklewicz a. Poſen. Im blauen Hir ſch Herr 
Bauinſp. Zwirner a. Bern. Hr. Kauf. Bürgel a, Liebau. 
Im Rartentranz. Ar. Dokt. Med. Schupke. a. Berlin. — Hr. 
Juſtiz Kommiſſarſus v. Kowalski a. Kaliſch. — Hr. Reg. Aſſeſſor 
v. Hinkeldey a, Liegniz. Hr. Reg. Rath Oelze a. Liegnitz. — 
Hr. Part kuller Bollro a. Dobergaſt. — Hr. Hauptm. v. Lielien⸗ 
hoff a, Schweidnitz. — Blaue Hirſch. Hr. Juſtiz-Aſſeſſor Kloſ⸗ 
ſowski a. Wreſchen. — Hr. Reg. Rath o. Ziegler a. Dambrau. — 
In 2 goldnen Löwen. Die Kaufleute: Hr. Bender a. Oppeln. 
Hr. Pniower a. Krappitz. Hr. vandeberger a. Ußſt. — Hotel 
de Pologne. Frau Gutsbeſitzerib v. Marowezka u. Fräulein von 
Golineka a. Rußland. — Im a old. Schwert. Die Kaufleute: 
Or. Rhode a. London, Hr. Wiegner a, Landeshut. — Hr. Glaf u 
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Poninski a. Kreiban. — Hr. Landeck aͤlteſter v Czettritz a. Kolbnit. 
Große Stube. Fr. Gutsbeſitzerin v. Bojanowska a, Plaszkowoe 
Hr. Kaufm. Block a. Bernſtadt. — Gold. Gans. Hr. Gutsbeſ. 
Haymann a. Gallowiz. — Hr. Prof. Czwaling u. Hr Kriminale 
richter Konar ki a. Polen. — Hr. Direkt. Martini a. Leubus. — 
Hr. Forſtmeiſter v. Schug a. Frankenſtein. — Hr. Graf v. Stoll, 
berg a. Kreppelhoff. — Hr. Regiſtrator Kromrey a. Poſen. — Hr. 
Graf v. Stollberg a. Peterswalde. — Hr. Oberſt v. Stechow aus 
Burg Kotzen. — Goldne Krone. Frau Gutstefigerin v Dresky 
a. Merl ſchuͤtz. — Hr. Dokt. Med. Bruck a. Berlin. — Im gold. 
Ed wen. Hr. Reg. Rath v. Radosz a. Kurnick. — Im weißen 
Storch. Hr. K ufm Schäfer a. Bielitz. — Im goldnen Hir⸗ 
ſchel. Ti Kauf eute Hr. Böhm a. Gleiwitz. Hr. Holländer aus 
Loslau. Or. Rieſenſeld a. Ujeſt. 

Privat⸗ Logs. Am Rathhauſe 18. Hr. Kaufm. Hirſt aus 
England. — Hummerei 3 Hr. Kaufm. Pleſchke a. Strehlen. — 
Schweidnitzerſir. 50. Hr. Kopitain v. Mitzlaff a. Liegnizg. — An 
57 9 15. Pr. Muſiklehrer Pax a. Berlin. — Hr. Lehrer 

a. Glogau. — Mitter platz 8. Hr. Kreis⸗Schulen⸗ . Ki 
4 ae 2 6 ö . chulen⸗Inſp. Richter 
. ˙ͤ AA ̃ ˙——— ———— ——————— 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
vom 17. Juli 1838. 


Preuss. Courant. 


Wechuel- Course. "Briefe. | del. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. | 148 7 — 
Hamburg in Banco | 4 Vista | 161% — 
Ditto 4 W. — — 
Ditto 2 Mon. | 150% | 150% 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. [6 208 — 
Paris tür 300 FUr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | Vista 103 — 
Dit rn — 
Augsburg 2 Mon. 109 — 
Wien in 20 114. Ja Vista u —— 
Di tio 2 Mon. | 104 in 
Berlin J Vista 100 ½ — 
Did. 72 SE SEE Mon 99 

Geln- Course. N 
Holländ. Rand- Hasaten u 96% 
Kaiserl, Ducaten . „un. 0. — 96 
Friedrichsd or 1187. — 
ee aa llerenz 113712 -— 
Poln. Courant a 1005. 
Wiener Einl.- Scheine 4215 * 
Effecten- Course. |", 
Staats- Schuld- Scheine [4 97 — 
Preuss. Engl. Anleihke 5 7 ke 
Ditto Obligation. von 18830 4 8 
Sechandl. Pram. Scheine à 50 R. — 517 
Breslauer Stadt- Obligationen 4½ ] 105 ee 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4%½ — — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | 4 = 101 
Schles. Pfandbr. von 1900 Rr. 4 49067, — 
Ditto ditto — 8900 — 4.4 10744 — 
Ditto Bitte — 100 — + = — 
Diccon c. . — 65 — 


